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Liebe Leserin, lieber Leser! 

Was Sie vor sich haben, ist ein neugeborenes Kind. Es ist noch ziemlich schmächtig, doch haben seine Eltern die Zuver
sicht, daß es, wie es sich gehört, heranwachsen und reifen wird. Wenn Sie sich unseren Sprößling anschauen, sehen Sie 
schnell, daß er ein waschechter Offenbacher ist. Und wir glauben, daß Sie mit uns der Meinung sind, daß sich das 
OFFENBACH-JOURNAL nicht hinter seinen vielen Halbbrüdern und -schwestern, die ebenfalls in jüngster Zeit das 
Licht Offenbachs erblickt haben, zu verstecken braucht. 

Sie wissen, wie wichtig es für ein Kind ist, in eine freundliche und aufgeschlossene Umwelt hineingeboren zu werden. 
Haben Sie Nachsicltt, wenn Sie an ihm Kinderkrankheiten entdecken und freuen Sie sich mit über seine Fortschritte. 
Das OFFENBACH-JOURNAL wird bestimmt kein undankbares Kind sein. 

Ihre Redaktion des OFFENBACH-JOURNAL 

MUSIK RENZ 
lnh. 

Manfred Büttner 
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SPORT 

Olympiade 1980: 
Bleibt Cornelia Hanisch zu Hause? 
Letztes Jahr wurde Cornelia Hanisch in Melbourne 
Weltmeisterin im Florett-Fechten. Die Offenbache
rin hätte also die besten Aussichten, von den 
Olympischen Spielen in diesem Jahr mit einer Me-

Am Offenbacher Wirtschaftsgymna
sium bestand sie 1973 ihr Abitur, En
de März beginnt sie mit ihrem 2. 
Staatsexamen. Sie will Lehrerin für 
Geschichte und Sport werden. Wäh
rend ihres Studiums brachte sie es zu 
mehreren herausragenden Leistungen 
im Florettfechten, gekrönt vom 1. 
Platz bei der letzten Weltmeister
schaft. Viel herumgekommen ist sie 
dadurch, und so wird es auch weiter
gehen: Ein Turnier in Turin steht die
ser Tage an, unter anderem liegt für 
1980 eine Einladung nach China vor. 
Ob sie auch Moskau sehen wird, ist 
fraglich. Sie trainiert jedenfalls wei
ter ihre 10 Stunden in der Woche, 
vier bis sechs Wochen vor einem gro
ßen Turnier steigert sie ihr Pensum 
auf zwei bis drei Stunden am Tag. 
Wie das Training ihrer russischen 
Konkurrentinnen aussieht, kann man 
nur ahnen. Sicher ist nur, daß sie bei 
der letzten Weltmeisterschaft eine 
Sowjetrussin um viel Geld gebracht 
hat: 12.000 Rubel etwa ist der UdSSR 
ein Weltmeistertitel wert (bei einem 
durchschnittlichen Monatsverdienst 
zwischen 100 und 150 Rubel). 

daille in ihre Heimatstadt zurückzukehren. Die Po
litik Jimmy Carters könnte ihr aber einen Strich 
durch die Rechnung machen. 

Das Ultimatum Jimmy Carters an 
Moskau ist abgelaufen und die US
Regierung hat ihr Nein zu einer 
Olympia-Teilnahme einer amerikan
sichen Mannschaft erklärt. Während 
in Fachkreisen bezweifelt wurde, ob 
ein Abzug der Sowjets aus Afghani
stan bis zum 20. Februar überhaupt 
möglich gewesen wäre, hat seine Hal
tung Carter innenpolitisch einen war
men Aufwind beschert. Bevor er sei-

Cornelia Hanisch: Hat noch Hoffnungen 

ne Boykottdrohung erklärte, hatte 
der oft als lasch eingeschätzte Präsi-

dent sogar in der eigenen Partei nur 
noch eine Minderheit auf seiner Sei-
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te, jetzt glaubt er selbst, im Wahl
kampf bei 75 OJo der Bevölkerung 
Unterstützung zu finden. Nachdem 
sich der Carter-Rivale Edward Ken
nedy erst für eine Olympia-Teil
nahme der USA ausgesprochen hat
te, dann aber umfiel, geriet er bei den 
innerparteilichen Vorwahlen hoff
nungslos ins Hintertreffen. 

Man weiß, daß es in der deutschen 
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Bundesregierung keine große Begei
sterung hervorruft, wenn es darum 
geht, Politik und Sport zu mischen. 
Genauso wenig hält man es aber für 
angebracht, die USA, den großen 
Verbündeten, vor den Kopf zu sto
ßen. So verkündete Helmut Schmidt, 
die Bundesregierung werde sich „si
cher nicht anders verhalten als unsere 
großen westlichen Freunde", falls 
sich die Sowjetunion nicht bis Ende 

Mai, dem Meldeschluß für die Olym
piade, aus Afghanistan zurückzöge. 

Auch Cornelia Hanisch hält es für 
richtig, daß die Deutschen zu Hause 
bleiben, wenn die US-Amerikaner 
nicht nach Moskau fahren. Sie glaubt 
aber dennoch an eine gute Chance 
für ihre Teilnahme an den Spielen. 
Sie ist nämlich der Ansicht, daß die 
US-Bevölkerung, gingen die Sowjets 
kurzfristig aus Afghanistan heraus, 
genauso schnell vom Kurs Jimmy 
Carters abkommen könnten, wie sie 
vorher zu ihm übergingen. So könnte 
vielleicht doch noch die Teilnahme 
einer US-Mannschaft möglich wer
den. 

Die größten Erfolge 
von 
Cornelia Hanisch 

1976 Deutsche Meisterin, 
Olympische Spiele 
Montreal: 5. Platz 
Einzel 

1977 Weltmeisterschaft 
Buenos Aires: 2. Platz 
Mannschaft 

1978 Deutsche Meisterin, 
Weltmeisterschaft 
Hamburg: 3. Platz 
Einzel 

1979 Deutsche Meisterin, 
Weltmeisterschaft 
Melbourne: 1. Platz 
Einzel 

1980 Deutsche Meisterin 

Anders als die Herren (auch Degen 
und Säbel) kennen die Damen nur die 
Disziplin des Florettfechtens. Umso 
stolzer können die Offenbacher da
rauf sein, daß aus ihren Reihen die 
beste Fechterin der Welt hervorge
gangen ist. Es wäre also für Offen
bach nur wünschenswert, daß Corne
lia Hanisch die Olympischen Spiele in 
Moskau nicht nur vor dem Fernseher 
in ihrer gemütlichen Wohnung in der 
Mittelseestraße miterlebt. 



TIERHALTUNG 

Katzen in Offenbach 
Auch in Offenbach wird die Katze als Haustier im
mer beliebter. Einige Geschäfte haben sich bereits 
auf Katzenartikel spezialisiert (,,Alles für die Katz") 
und in vielen Offenbacher Haushalten führen Kat-

zen und ihre Frauchen und Herrchen ein schönes 
und ausgefülltes Leben. Aber es gibt auch Proble
me mit den Katzentieren. 

Wieviel Katzen es in Offenbach gibt, 
läßt sich nicht einmal schätzen. Es 
gibt weder eine Steuer wie für die 
Hunde (etwa 40 OJo der Hunde in Of
fenbach dürften allerdings nicht da
für angemeldet sein) noch eine Faust
regel (,,So viele Einwohnter, so viele 
Ratten"). Man weiß aber, daß sich 
Katzen vermehren können wie die 
Kaninchen. Sie werden sehr schnell 
geschlechtsreif und können zweimal 
im Jahr 5 oder 6 Junge gebären. So 
kann ein einziges Katzenpaar theore
tisch in 5 Jahren auf über 12000 
Nachkommen kommen, in 10 Jahren 
können es über 80 Millionen sein. Ei
ne , , Geburtenkontrolle'' ist also 
nicht zu vermeiden. Auch wenn weib
liche Katzen nicht mit zeugungsfähi
gen Katern zusammenkommen, ist es 
wohl angebracht, sie sterilisieren zu 
lassen. Während sie rollig sind, stim
men sie ein nervtötendes Gemaunze 
an und wer es kennt, wird zugeben, 
daß es naheliegt, daß diese Zeit zur 
Qual für die Tiere wird. Eine Sterili
sation ist nicht billig, aber vielleicht 
hilft es, sich mit Herrn Pechtel vom 
Tierschutzverien in Verbindung zu 
setzen (Tel. 84 16 90). Soweit es seine 
finanziellen Möglichkeiten nicht 
übersteigt, übernimmt der Verein (in 
Zusammenarbeit mit einem bestimm

schlagen. Ein Nachbar, der nicht zu
sehen wollte, wie die Katze Jagd auf 
Jungvögel machte und in seinem Blu
menbeet hvrumgrub, hatte mit einem 
Sehrotgewehr auf sie geschossen. -
Auch werden Katzen häufig überfah
ren und selbst „ vorsichtige" Katzen 
laufen oft auf die Fahrbahn, wenn sie 
erschreckt werden (etwa durch einen 
Motorradfahrer). Im Februar ent-

Produkte für die Versuchslabors von 
den Straßen Offenbachs geholt ha
ben. - Dazu kommt, daß die Stadt 
Offenbach drei Käfige aufgestellt 
hat, in denen sich Katzenfutter befin
det und die als Fallen wirken. Dies 
geschah nach Beschwerden von Bür
gern, daß ganze Katzenschwärme 
Pflanzenanlagen zerwühlten oder 
den Sand von Kinderspielplätzen 

ten Offenbacher Tierarzt) die Ko- Offenbacher Katze: Anschmiegsam und stolz zugleich 

sten. 

Man sollte es sich gut überlegen, be
vor man seine Katze frei herumlaufen 
läßt. Es ist in Offenbach schon vor
gekommen, daß eine Katze mit zer
fetztem Leib, aus dem die Innereien 
heraushingen, nach Hause kam; der 
Hausherr hat dann dem gequälten 
Tier mit einer Axt den Kopf abge-

stand in Offenbach in einem einzigen 
Fall ein Sachschaden von 15000 DM, 
als ein Autofahrer versuchte, einer 
Katze auszuweichen. Und häufig 
werden die Tiere, gerade von Kin
dern, als „herrenlos" mit nach Hau
se genommen oder ins städtische 
Tierheim gebracht. Zeitweise sollen 
auch skrupellose Tierhändler ihre 

verschmutzten. Die eingefangenen 
„ wilden" Katzen werden dann gleich 
eingeschläfert~ die , , vermittelbaren'' 
ins städtische Tierheim gebracht. 

Der folgende Fall aus jüngster Ver
gangenheit macht noch einige andere 
schwerwiegende Aspekte der Katzen
problematik in Offenbach deutlich: 
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Auf die Beschwerde eines Hausmei
sters hin (Lärm- und Geruchsbelästi
gung) fuhren Polizeibeamte in der 
Nacht von einem Samstag im Januar 
auf den darauffolgenden Sonntag um 
1 Uhr zu einer Wohnung in der Ra
thenaustraße. Dort fanden sie in der 
Wohnung einer älteren Frau 42 Kat
zen. Sie nahmen alle mit und brach
ten sie in das städtische Tierheim. 
Als man die Wohnungsinhaberin am 
nächsten Tag aufsuchen wollte, fand 
man sie bewußtlos daliegend. Sie 

· wurde ins Krankenhaus gebracht, ih
re Meerschweinchen jetzt auch in 
städtische Obhut. Wie bei der Poli
zei- und Odnungsbehörde zu erfah
ren war, hat man der Frau dafür, daß 
ihre Katzen ins Tierheim gebracht 
worden sind, mehr als 3100,- DM be
rechnet - entsprechend einer städti
schen Satzung Aufnahmegebühr pro 
Katze 50,- DM, Pflegegebühr pro 
Katze und Tag 5,- DM. Die Frau hat 
Widerspruch dagegen erhoben. Ob 
die Stadt den Beitrag erläßt, senkt 
oder in Raten zahlen lassen wird, 
wird sich noch zeigen. Die Tiere wur
den nach einiger Zeit vom Tierheim 
weitervermittelt. 

Durch einen Artikel in der Tagespres
se sollte an einem Montag im Februar 
der Rest von 15 Katzen in private 
Hände abgegeben werden. Nachdem 
Besucher um 14 Uhr das Tierheim 
aufgesucht hatten, wurden Beschwer
den laut: Der Boden des Zwingers sei 
über und über mit Kot bedeckt gewe
sen, es hätte entsetzlich gestunken. 
Die Tiere seien ohne Wasser und Fut
ter und teilweise krank gewesen, was 
man auch an dem blutverschmiertem 
Kot hätte sehen können. Eine der 
Katzen hätte tot bei den anderen gele
gen. - Die Polizei- und Ordnungsbe
hörde weist die Vorwürfe von sich. 
Ein Veterinär, der jede Woche zwei
bis dreimal käme, hätte die Tiere un
tersucht, sie seien gesund gewesen. 
Eine Katze, die kurz nach der Einlie
ferung eingegangen sei, sei daraufhin 
tierärztlich untersucht worden, Ab
magerung, Herz- und Kreislaufversa
gen seien die Todesursachen gewe
sen. Zu unwesentlichen Unregelmä
ßigkeiten (geringe Verschiebung der 
Säuberungszeit) wäre es jedoch da
durch gekommen, daß die Tierpfle
gerin in Urlaub war und die sie ver-
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Katze im Tierheim: Auf der Suche nach einem Zuhause 

tretenden Hausmeister mit einer 
Zwangsräumung zu tun hatten 

Eines dürfte allerdings feststehen: 
Das Offenbacher Tierheim an der 
Rheinstraße ist grundsätzlich als Mu
stereinrichtung anzusehen. Es ist ein 
weiträumiger Bau mit zahlreichen 
Boxen (mit Fußbodenheizung) mit 
Ausgängen zu im Freien gelegenen 
Zwingern. Daß es überhaupt zu dem 
Tierheim in dieser Gestalt kam, ist 
hauptsächlich Rolf Dohn zu verdan
ken. Herr Dohn war 22 j ahre lang 
Vorsitzender des Offenbacher Tier
schutzvereins, bis zu seinem Tode am 
12. Februar. Ihm gelang es mit der 
Unterstützung der Mit3lieder des 
Vereins 140 000 DM aufzubringen, 
so daß es für die Stadt nicht schwer 
war, das Heim zu bauen. Es liegt be
reits ein Antrag an die Stadt vor, das 
Heim nach Herrn Dohn zu benen
nen. Das städtische Tierheim arbeitet 
seit jeher mit dem Tierschutzverein 
eng zusammen und von seiner Leite
rin, Frau Gudrun Lincke, weiß man, 
daß sie alles für die untergebrachten 
Tiere gibt, was in ihren Kräften steht. 

Doch auch Rückschläge kennt das 
Tierheim. Ein Tierfreund, von Beruf 
Schreiner, hatte für die Katzen Klet
tergerüste und Wohnhöhlen gebaut, 
sorgfältig mit Teppichboden ausge
legt. Als eines Tages die Katzenseu
che ausbrach, mußte alles verbrannt 
werden. Und Kuriositäten gibt es 
auch zu verzeichnen: Entsprechend 
der testamentarischen Bestimmung 

eines Tierfreunds erhielt das Tier
heim eine Pferdebox. Sie wird nicht 
benutzt - einen anderen Gebrauch 
als den für Pferde hat der Stifter 
nicht zugelassen. Und wie es jemand 
schaffen konnte, eine große deutsche 
Dogge zu entführen, ohne die gering
ste Beschädigung zu hinterlassen, 
wird auch heute noch als Rätsel ange
sehen. 

Demnächst soll das (ohnehin moder
ne) Tierheim mit einem Betrag von 
40 000 DM (von der Stadt und dem 
Tierschutzverein) verbessert werden. 
Aber letzten Endes liegt die Verant
wortung für ein Tier bei seinem Hal
ter. Dies gilt vor allem für die Kat
zen. Zu einer Katze kann man einfa
cher kommen als zu einem Meer
schweinchen, man braucht nur einen 
Blick in die Zeitung zu werfen, um zu 
erfahren, wo man junge Kätzchen ge
schenkt bekommt. Fast ausnahmslos 
wird ein Wurf Jungkatzen zum Pro
blem für den Besitzer des Muttertie
res. - Hilflos einer teilnahmslosen 
Umwelt ausgeliefert zu sein ist das 
Schicksal so vieler Katzen. Andere 
trifft das Schicksal, verhätschelt und 
überfüttert zu werden. 

Man sollte nicht vergessen, daß ein 
Tier nicht sprechen kann, nicht mit
teilen kann, was fehlt oder was quält. 
Aber man sollte auch die vielen einsa
men Menschen nicht vergessen, de
nen Tiere zu den einzigen Lebensge
fährten geworden sind. 



KULTUR 

Gold für ,,Arabesque'' 
Die Offenbacher Pop-Gruppe „Arabesque" ergat
terte sich dieser Tage nach ihrer vergoldeten Sin
gle auch eine goldene Langspielplatte „Hello Mr. 
Monkey" hatte sie im Land der aufgehenden Son-

Wenn man „Arabesque" im bundes
deutschen Fernsehen gesehen hat, in 
„Disco" oder „Pop 79" etwa, so ist 
es sehr wahrscheinlich, daß man auch 
als alter Offenbacher überrascht war, 
als die Autogrammadresse „Schuh
mannstr. 58, 6050 Offenbach" einge
blendet wurde. Denn viel zu wenig 
sind sie in Deutschland bekannt: Nur 
etwa 10 000 Exemplare verkauften 
sie von ihrer ersten Platte; zwar 
mehr, als so mancher gestandene 
Schlagerstar heutzutage schafft, zu 
wenig aber für einen großen Durch
bruch. In Japan degagen war es an
ders: Der Umsatz von „Hello Mr. 
Monkey" ließ sich in Hunderttausen
den zählen. Ganze sieben Wochen 
lang standen sie auf Platz 1 der japa
nischen Hitparade und verwiesen da
bei Titel wie „Night Fever", ,,Don't 
Let Me Be Misunderstood" und 
„Stayin' Alive" auf die Plätze. Auch 
ihre nächsten Singles „Friday Night" 
und „City Cats" (in 25 Ländern 
gleichzeitig zum Vertrieb gebracht) 
wurden Hits und bald nachdem ihre 
erste LP „Arabesque" veröffentlicht 
war, war sie auch schon über 250 000 
mal verkauft: Gold für „Ara
besque''. 

„Arabesque", das sind drei hübsche 
Mädchen, Michaela Rose, Jasmin 
Vetter ( ehemals deutsche Meisterin 
im Bodenturnen und Teilnehmerin 
der Olympiade München) und San
dra Lauer. Mit ihrem Erfolg im Mu
sikgeschäft hat sich ihr Leben grund
legend geändert: Längst sind sie Voll
profis. Und das bedeutet für sie harte 
Arbeit. Tourneen durch verschiedene 

ne genauso bekannt gemacht wie etwa die „Bee 
Gees" oder Cliff Richard. Daß es soweit kommen 
konnte, ist der Nachwuchsförderung dreier wasch
echter Offenbacher zu verdanken. 

Länder (auch zusammen mit bekann- Topstars in Japan: ,,Arabesque" 

7 



ten Gruppen wie „ Village People"). 
Fernsehauftritte (nicht nur in 
Deutschland und natürlich Japan, 
auch Italien oder Norwegen zum Bei
spiel) und Studioarbeit (zur Zeit für 
ihre neue LP - Jean Frankfurter 
und John Möhring haben Musik und 
Texte geschrieben). An allen Ecken 
und Enden Deutschlands stehen Auf
tritte in größeren Discotheken ins 
Haus; die Anschaffung eines moder
nen Busses für die Mädchen und ihre 
technische Ausrüstung konnte nicht 
lange auf sich warten lassen. Schon 
oft mußten „Arabesque" bis spät in 
die Nacht auf ihren Auftritt warten 
und so manche Nachtfahrt haben sie 
nur im Tiefschlaf miterlebt: auf Sit
zen des Busses, eingemummelt in 
zahllose Kissen, zu müde manchmal, 
den wertvollen Pelzmantel auszuzie
hen. Bei allen ihren Aktivitäten wer
den sie von „ Young Star Records" 
betreut, von der Offenbacher Firma, 
die sie entdeckt und gefördert hat 
und bei der heute das Exklusivmana
gement liegt. 

Schloß ein gutes Geschäft brachten. 
Da gab es die „ Teenager-Bälle" der 
TGO und die „Paukebälle" der 
Schülerzeitschrift „Pauke" in den 
Messehallen mit mehreren Tausend, 
Besuchern. Auch nach Mühlheim in 
die „Stadt Mainz" oder das Jugend
zentrum war es nicht weit. Schulfeste 
gab es viel häufiger als heute und so
gar auf den zahllosen Klassenfesten 
war eine Beat-Band ein Muß. In einer 
der vielen Bands, den „Shouts", 
spielten Norbert Heilmann und Sta
nislaus Zasada mit. 1966 taten sie 
sich als „Little Everlies" zusammen 
und hatten damit einen Erfolg, der 
über die Grenzen Offenbachs hinaus
wuchs. Sie spielten in Frankfurts 
größtem Beatschuppen, dem „K 52" 
und hatten Auftritte mit den Beat
Größen „Lords", ,,Rattles" und 
„Liverbirds". Helmut Körber, der 
damals ganze 15 Jahre alte Vetter 
von Norbert Heilmann, hatte lange 
in Kanada gelebt und war deshalb 
prädestiniert dafür, für die Komposi
tionen von Norbert und Stani die 

Norbert und Stani 1966: Mädchenherzen schlugen höher 

Will man die Geschichte von „ Y oung 
Star Records" erzählen, so muß man 
fünfzehn Jahre zurück blicken. Es 
war die große Zeit der Beat-Bands in 
Offenbach: Zahlreiche Gruppen gab 
es hier (,,Jet Blacks", ,,Red Rocks", 
,,Black Shates" und „Cheats", hie
ßen einige davon) und Auftrittsmö
glichkeiten hatten sie viele. Da gab es 
das Kolpinghaus und das ORV-Haus 
in Fechenheim, dessen Veranstaltun
gen dem Fährmann am lsenburger 
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Texte zu schreiben. Höhepunkt ihrer 
Karriere war es, als in einem Ham
burger Studio „Summery Of An 
Ashcan" und „ The Unlucky Devil" 
aufgenommen und von Telefunken 
als Platte herausgebracht wurden. 
Doch der erwünschte Erfolg blieb 
aus. Norbert Heilamnn probierte es 
noch einmal allein und mit einem an
deren Stil, aber auch „Angeliquel' 
und „Der Gitarrespieler", bei CBS 
erschienen, konnten sich nicht durch-

setzen. Nachdem es einige Jahre still 
um die drei geworden war, fanden sie 
sich wieder zusammen und began
nen, unter dem Namen „ Young Star 
Records" ein Tonstudio aufzubauen. 
Und hier endlich stellte sich auch der 
Erfolg ein: ,, Young Star Records" 
kennt man heute in der Branche. 

Die Arbeit haben sie unter sich aufge
teilt. Helmut Körber ist für die Tech
nik verantwortlich, besorgt die Stu
dioarbeit mit dem Nachwuchs und 
die Organisation der Nachwuchsver
anstaltungen. Norbert Heilmann 
trainiert die begabtesten Nachwuchs
künstler und fungiert als Kontakt
mann zu Musikverlagen und Schall
plattenfirmen, zu Rundfunk und 
Fernsehen. Stanislaus Zasada 
schließlich hält die kaufmännische 
Leitung der Firma in Händen. Bisher 
kamen so Schallplatten mit „Teddy 
Nougat", ,,Mandy", ,,Patricia und 
Chris" und „Peter Simon" zustande. 
Aber der Erfolg von „Arabesque" 
hat sie alle übertroffen. 

Im Studio: Norbert und Helmut 



Der Weg zur 
Schallplatte 

Viele Personen und Firmen sind 
beteiligt, wenn es darum geht, ei
ne Schallplatte in den Handel zu
bringen: 

Komponist und Texter, die Melo
die und Text schreiben; der Inter
pret natürlich, der seine Stimme 
zur Verfügung stellt; der Mana
ger, der dafür sorgt, daß sein 
Star bekannt wird und der ihn be
treut; der Produzent, der sich 
um die Herstellung einer preßrei
fen Bandaufnahme im Studio 
kümmert; der Arrangeur, der die 
Noten für sämtliche Instrumente 
schreibt; die Studiomusiker, die 
notenfest vom Blatt spielen kön
nen müssen; der Musikverlag, 
der sich um die vie lfältigen Mög
lichkeiten von Kompositionen, 
Texten und Produktionen be
müht und die Plattenfirma, die 
die fertige Produktion bei einem 
Preßwerk auf Platten fixieren 
läßt und deren Vertrieb besorgt. 
Für die Herstellung des Covers 
benötigt man noch einen Foto
graphen bzw. einen Graphiker 
und eine Druckerei. 

Die Verflechtung unter den Be
teiligten sind vielfältig: Frank 
Fahrian (,,Boney M.") zum Bei
spiel fungierte bereits gleichzei
tig als Komponist, Texter, Inter
pret, Manager und Produzent. 
Entsprechend höher ist sein je
weiliger Gewinn am jeweiligen 
Titel. Viele Komponisten texten 
auch, und der Komponist und 
Texter Hans Blum gelangte als 
,,Henri Valentino" auch zu lnter
pretenruhm. Ralph Siegel ist 
gleichzeitig Komponist und Mu
sikverleger. Manche Komponi
sten haben „Songwriter-Verträ
ge", die sie verpflichten, einem 
gewissen Verlag eine bestimmte 
Anzahl von Kompositionen im 
Monat zu liefern und dafür eine
feste Summe erhalten. Vielfach 
gelingt es Musikverlagen, ein 
Demo-Band einer Platten-Firma 
derart schmackhaft zu machen, 

daß sie sich an den Produktions
kosten beteiligt oder die die Pro
duktion selbst in Auftrag gibt. 

Und die qualitativ hochwertige 
Produktion schon einer Single 
ist nicht billig, mit 10 000 bis 
12 000 DM wird man zu rechnen 
haben. Die Herstellung von 
Schallplatten erhöht dann die 
Unkosten nochmals um einige 

Erst im Studio: Üben ... 

... dann in der Disothek: Showtime 

Tausend DM. Das bedeutet letzt
endlich, daß erst ab Verkaufs
zahlen von etwa ab 20 000 eine 
Single als gutes Geschäft ange
sehen werden kann. Zu beden
ken ist dabei allerdings, daß nur 
in den seltensten Fällen die er
sten gepreßten Titel eines Inter
preten zu Hits werden und meist 
mit großem Optimismus für die 
Zukunft gearbeitet wird. 

MÜNZEN 
Ankauf - Verkauf 
0/fenbacher Münzhandlung 

Schloßstr. 25, Tel. 8 01 55 
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„ Young Star Records" nennt sich 
,,Deutschlands größte Nachwuchs
förderung". Und dieses Attribut 
dürfte nicht zu Unrecht bestehen: Je
den Tag wird im Studio in der Schuh
mannstraße bis tief in die Nacht pro
biert und geübt. Stets freut man sich 
dort, wenn ein neues Talent anruft 
(Tel. 83 50 20) und gern auch mal ei
nen Studiotermin hätte. Anders als 
bei anderen Studios entstehen hier 
dem Nachwuchs keine Unkosten. 
Dafür wird dem Neuling eine Aus
wahl unter rund 1000 Playbacks ge
boten, angefangen von alten deut
schen Schlagern bis hin zu den neue
sten Disco-Hits. Zwei dicke Ordner 
mit den dazugehörigen Texten fehlen 
ebensowenig. Bereits nach einigen 
Studio-Stunden erhält der fähige 
Nachwuchs die Möglichkeit, sein Ta
lent vor Publikum zu testen. ,, Y oung 
Star Records" arbeitet mit etwa 20 
Discotheken zusammen, die jeweils 
alle 14 Tage vier Sängerinnen bzw. 
Sängern einen Abend für den , , Ta
lentschuppen" freihalten. Das Publi
kum entscheidet mit Hilfe von 
Stimmkarten über die Qualität der 
Darbietungen, Zwischen- und End
ausscheidungen folgen. In „Newco
mershows" besteht die Möglichkeit, 
auch ohne Erfolgsdruck aufzutreten. 
Für Ende 1980 ist wieder eine „Star 
Chance" vorgesehen, eine Großver
anstaltung, bei der die begabtesten 
Künstler ermittelt werden - unter 
Anwesenheit maßgeblicher Persön
lichkeiten der Plattenbranche 
Deutschlands. 

Doch auch schon vorher hat man 
stets neue Produktionen im Sinn. Für 
seinen frisch komponierten Titel 
,, Vollmond" sucht Norbert Heil
mann nur noch die passende Inter
pretin, zwischen 16 und 18 sollte sie 
sein und möglichst aus Offenbach. 
Vielleicht ruft eines Tages die Richti
ge bei „ Young Star Records" an. 
Aber Vorsicht: Das Leben als „Star" 
ist hart (siehe „Arabesque")! 

Stanislaus Zasada: Finanzchef von Young Star Records 
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STADTGESCHICHTE 

Offenbach - Stadt der Bunker 
In Offenbach stehen immer noch 15 Hochbunker 
aus der Zeit des Zweiten Weltkrieges. Sie sind 
Zeugnis der Leistung des Oberbürgermeisters 

Schranz, der es in der Nazizeit fertigbrachte, Offen
bach zur Stadt mit den meisten Bunkern Europas 
(gemessen an der Einwohnerzahl) zu machen. 

Prachtstück: Bunker an der Ziegelstraße 

Mit dem Tiefbunker der Firma Ro
wenta kam Offenbach auf 16 Bun
ker, alle Stadtteile waren gut ver
sorgt. Halb Offenbach schlief damals 
in den Bombennächten in den öffent
lichen Bunkern oder den 75 privaten 
Luftschutzräumen. Die Bunker be
standen aus bester Wertarbeit, sie 
nahmen keinerlei Schaden im Krieg. 
Einer soll sich, da sie nicht mit einem 
starken Fundament im Boden veran
kert sind, bei einem schweren Bom
benangriff um einen halben Meter 
zur Seite bewegt haben. Manche Leu
te sind auch heute noch der Ansicht, 
daß sich die Offenbacher Bunker so
gar bei einem Atombombenangriff 
höchstens einmal um die eigene Ach
se drehten, insgesamt aber intakt 
blieben. 

Auch die privaten Luftschutzanlagen 
waren Großleistungen der Baukunst, 
ihre Notausgänge hatten zum Teil ei-

ne Sohlentiefe von 15 m und eine 
Länge von 200 m, in wechselnden 
Richtungen. Als nach Kriegsende die 
Amerikaner die unterirdischen Luft
schutzräume unbrauchbar machen 
wollten, war das nicht besonders 
schwierig. Sie wurden einfach unter 
Wasser gesetzt, die Eingänge zu
zementiert. Anders war es bei den 
Hochbunkern. Vereinzelte Spreng
versuche endeten katastrophal: Die 
umliegenden Gebäude nahmen 
schweren Schaden, die Bunker hatten 
kaum Kratzer. Nachdem sich die Mil
litärregierng darauf eingelassen hat
te, sich mit der Forderung nach Fen
stern in den Bunkern zufrieden zu ge
ben, war das Problem immer noch 
nicht gelöst. Nach tagelanger Arbeit 
mit Preßluftbohrern war man in den 
meist 2 m dicken Bunkermauern 
noch nicht einmal 50 cm weit gekom
men. Erst eine besondere Sprengmet
hode führte zu Erfolgen. Doch dabei 

mußte man für jedes Fenster mit drei 
Arbeitsstagen rechnen, die Unkosten 
waren enorm. Insgesamt wurden für 
jedes Fenster schließlich mehr als 
1000 RM ausgegeben. 

Am 20.9.48 teilte das Hessische 
Staatsministerium dem Oberbürger
meister mit, daß bei der Militärregie
rung unternommene Schritte dazu 
geführt haben, daß die Bunker „der 
deutschen Wirtschaft erhalten" blei
ben und der Einbruch der Fenster ge
stoppt werden kann. An keinem der 
Bunker waren die Durchbruchsarbei
ten bis dahin abgeschlossen. 

Im Bunker Brunnenweg 25 konnte 
nach dem Krieg ein Gemeinschafts
raum von 15,65 m Länge und 10 m 
Breite geschaffen werden. Die 1,40 m 
dicke bombensichere Decke reichte 
von Außenwand zu Außenwand. 
Auch heute werden noch einige der 
Bunker genutzt, meist jedoch nur 
teilweise. So z.B. der am Stadtkran
kenhaus als Strahlenklinik, der am 
Rathaus als Aktenlager, der hinter 
der Paulskirche als Lager für Wahl
kampfmaterial-und der in der Rathe
naustraße als Sauna. 

Kostenvoranschläge darüber, was 
man heutzutage für eine Abtragung 
der Bunker anlegen müßte (was man 
am liebsten mit dem neben dem Rat
haus getan hätte), gingen ins Utopi
sche, die technischen Schwierigkeiten 
wären immens. In einigen tausend 
Jahren werden die Bunker Offen
bachs wahrscheinlich als Zeugnisse 
des 20. Jahrhunderts ausgegraben 
werden - vieleicht werden sie an die 
Bedeutung der Pyramiden von Giseh 
heranreichen, Schätze wird man in 
ihnen aber wohl kaum finden ... 
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GESCHÄFTE 

Buchhandlung an der Eichendorffschule 
Bleichstr. 9 

Buchhandlung aufsuchen, in der er 
ungestört in der Literatur seines In
teressengebietes stöbern kann - je 
mehr er kennt, desto wählerischer 
wird er. Daher wird gerade er an der 
großzügigen und gleichzeitig freund
lichen Innenausstattung Gefallen fin
den. 

Am Mittwoch, dem 19. März, 20 
Uhr, präsentierte die „Buchhandlung 
an der Eichendorffschule" in ihren 
Räumen Barbara Bronnen (bekannt 
durch das Jugendbuch „ Wie mein 
Kind mich bekommen hat"). Sie las 
aus ihrem neuen Roman „Die Toch
ter", in dem sie als 40jährige allein-

Wenn heutzutage in Offenbach eine 
Gaststätte oder - etwa einem ganz 
aktuellen Trend folgend - ein Son
nenstudio eröffnet wird, so wird man 
das kaum als Besonderheit ansehen 
können. Als sich allerdings zu den 
(bis dahin fünf) alteingesessenen Of
fenbacher Buchhandlungen am 13. 
Oktober 1979 die „Buchhandlung an 
der Eichendorffschule" etablierte, 
war ein Kind geboren, das in Offen
bach nicht einmal alle Schaltjahre 
das Licht der Welt erblickt. Das wird 
wohl daran liegen, daß der Umgang 
mit Büchern mehr verlangt als nur ei
nen gesunden Geschäftssinn. Die Lie
be zum geschriebenen Wort und das 
Wissen um seine vielfältigen Erschei
nungen und Einflüsse darf nicht f eh
len. Literatur - das heißt nicht nur, 
in Muße den Kuß der Musen empfan
gen, daß ist auch die Vermittlung un
serer Welt und unseres Weltbildes. 
Viel/eicht ist eine enge Beziehung 
zum Buch im manchmal als „Arbei
terstadt" herabqualifizierten Offen
bach tatsächlich nur einem kleinen 
Ausschnitt der Bevölkerung vorbe
halten. Die Einrichtung der „Buch
handlung an der Eichendorffschule" 
spricht jeden! alls nicht dagegen: Ihre 
drei Inhaberinnen stammen aus dem 
Metier. Sie waren bereits jahrelang 
als angestellte Buchhändlerinnen in 
Offenbach tätig. 

Renate Anselment, Gisela Günther, Barbara Starck 

Das hält Barbara Stark, Gisela Gün
ther und Renate Anselment jedoch 
nicht davon ab, etwas frischen Wind 
in den Offenbacher Buchhandel zu 
bringen. Nicht zum schnellen Ver
kauf haben sie die Verkaufsräume 
eingerichtet, sondern ganz bewußt 
zum längeren Verweilen. Zum Bei
spiel an der Teebar, vielleicht als Ver
schnaufpause für den Kunden, der 
vom Einkaufen kommt. Der echte 
Bücher! reund wird sowieso nur eine 

Barbara Stark, Gisela Günther und 
Renate Anselment legen besonderen 
Wert auf anspruchsvolle Literatur, 
auch auf das gute Jugendbuch. Über 
das ganze Jahr hinweg haben sie Ver
anstaltungen für Erwachsene und Ju
gendliche geplant, in denen sie inter
essante Autoren unf ihre Werke vor
stellen wollen. Im Dezember hatten 
sie u.a. Josef Wingenfeld, Offenba
cher „Stadtforscher" und Buchautor 
zu Gast. Der ehemalige Musiklehrer 
der Rudolf-Koch-Schule lieferte sich 
mit dem Frankfurter Lokalpoeten 
H.P. Müller ein freundliches Streit
gespräch über die Absonderlichkei
ten der Beziehungen zwischen Frank
furt und Offenbach. 

stehende Frau ihr eigenes unangepaß
tes Leben reflektiert und sich schrei
bend von den Einflüssen von Mutter 
und Großmutter löst und gleichzeitig 
Verständnis für deren Verhalten fin
det. 

Die „Buchhandlung an der Eichen
dorffschule" ist ein Angebot an alle 
an Literatur interessierten Offen
bacher. Ein Angebot, das weiter 
reicht, als dem eiligen Kunden auf 
hohen Stapeln die wöchentlich im 
„Spiegel" abgedruckten Bestseller zu 
bieten. Denn Bücher sind mehr als 
nur „niveauvolle" Geburtstagsge
schenke. 
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Musik-Spezial-Shop 
Berliner Str. 74 

Von jeher hat der Mensch ei
ne besondere Beziehung zur 
Musik und schon immer bot 
sich ein Schaffensspektrum, 
das den anderen schönen 
Künsten ( etwa der Malerei) 
überlegen ist. Man denke nur 
an die biblischen Trompeten 
von Jericho, die Eingebore
nentrommeln Afrikas oder 
die Menuettgeigen der fran
zösischen Fürstenhäuser. 
Musizieren - das kann Ent
spannung und Entfaltung 
gleichzeitig sein, das heißt Er
schaffen und Erleben - von 
zarten Melodien, die zum 
Träumen anregen oder auch 
von mitreisenden harten 
Rhythmen. 

Die heutigen Favoriten hei
ßen Disco-, Rock- und Schla
germusik und oft kann man 
sich des Eindrucks nicht er
wehren, daß sich die musi
kalischen Aktivitäten junger 
Leute auf das Konsumieren 
synthetischer Disco-Musik 
beschränken. Doch das 
stimmt nicht. Viele nehmen 
Gitarre-, Klavier- oder Gei
genunterricht. Und in den 
letzten Jahren hat das Mu
sizieren in Gruppen wieder 
an Bedeutung gewonnen. 
Streichquartette sind es na
türlich weniger, von denen 
hier die Rede ist: Rock, Pop 
und Country heißen die Sti
le. Auch in so manchem 
Haus in Offenbach hat sich 
ein Raum gefunden, in dem 
sich die meist ausgesprochen 
lautstarke Musik üben läßt. 
,,Badge", ,,Farne", ,,Schlüp
fer", ,,Empty Sky", ,, White 
Stone", ,,Les Gens", 
,,Sedz", ,,Baumbart", 
,,Krampf", ,,Hard & 
Heavy", ,,Merlin's Fantasy 
Farm" und „White Chiers 
Special" sind Gruppenna
men der letzten Zeit. Einige 
gibt es nicht mehr, viele sind 
unerwähnt. Bekannt in Of
fenbach werden sie kaum, die 
Auftrittsmöglichkeiten feh
len. Aber sie stehen für einen 
Markt, der in Deutschland 
neue Dimensionen erreicht 
hat. 
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Musik-Spezial-Shop: Großangebot und Fachpersonal 

Der große Erfolg der ersten 
eigenständigen Musikfach
messe in Frankfurt (in der 
zweiten Februarhälfte) 
spricht eine neue deutliche 
Sprache. Und die Entwick
lung des Offenbacher „Mu
sik-Spezial-Shop" im Offen
bach-Center nicht weniger. 
Letztes Jahr wurde eine Filia
le in Wiesbaden eröffnet und 

die Ladenfläche in Offen
bach auf 300 qm erweitert. 
Der Inhaber Heinz Geisler 
spricht nicht ohne Stolz von 
den „modernsten Verkaufs
räumen im Rhein-Main-Ge
biet", von dem großen Ange
bot, von der eigenen 
Schlagzeug- und Keyboard
abteilung neben dem Stan
dardprogramm. 

Aktiv Musik zu erleben ist 
also ein Hobby, das viel le
bendiger ist, als es an der 
Oberfläche oft scheint. Auch 
der Gitarrist Heinz Geisler 
kommt nicht davon los -
selbst wenn er sich momen
tan auf die Studioarbeit be
schränkt. 



Kommunalpolitische Chronik 
Februar 1980 

Stadtgestaltung und Verkehr 
Die geplante S-Bahn von Frankfurt 
nach Offenbach soll nach Ansicht 
von Vertretern der Stadt Frankfurt 
und der Offenbacher CDU sowie der 
Bundesbahn und des Verkehrsbundes 
aus technischen, finanziellen und po
litischen Gründen oberirdisch ent
lang der Bundesbahntrasse, mit einer 
Schleife zu einem unterirdischen Hal
tepunkt Kaiserlei und zurück, ge
führt werden. Durch einen unterirdi
schen Verlauf durch Oderrad bis in 
die Offenbacher City ließe sich ein
mal die Linie 16 ersetzen. Der SPD
Ortsverein Mitte hat sich jetzt für ei
nen solchen Verlauf stark gemacht. 
Und die F.D.P.-Fraktion hat nicht 
vor, ihre langgehegte Einstellung, die 
S-Bahn unterirdisch, etwa entlang 
der Berliner Straße, in die Innenstadt 
zu führen, aufzugeben. Sie appelliert 
an die anderen Stadtverordneten
fraktionen, zumindest nicht die tech
nischen Möglichkeiten für eine unter
irdische Einfädelung im Osten und 
Westen der Stadt zu verbauen. 

In einer Bürgerversammlung wand
ten sich die Bewohner des Nordends 
gegen den starken Durchgangsver
kehr in der Bernard- und Bettinastra
ße und bemängelten das Fehlen von 
Kindergärten und -spielplätzen, einer 
Kindertagesstätte und einer Jugend
begegnungsstätte. Hoffnung auf eine 
baldige Änderung der Situation 
konnten die anwesenden Vertreter 
der Stadt nicht machen. 

Die SPD möchte das Mainufer zu ei
nem Naherholungsgebiet umgestaltet 
sehen. Grün- und Spielanlagen und 
Sitzgruppen seien wichtiger als Park
plätze für die Messebesucher, die 
auch durch Parkdecks aufgestockt 
werden könnten. Ein anderer Volks
festplatz müßte sich auch finden las

sollten dafür in den diesjährigen 
Haushaltsplan aufgenomen werden, 
für die Gestaltung für 1981 und 1982 
je 1, 7 Mill. DM einkalkuliert werden. 

Einen Wettbewerb ,,Fassadengestal
tung" verlangt die SPD-Fraktion 
und möchte die Haushaltsstelle „Zu
schuß für Renovierungen'' von 
10.000 auf 250.000 DM erhöht sehen. 
Ein Teil des Geldes solle auch als Zu
schuß verwendet werden, wenn sich 
Hauseigentümer nach einem zu ent
wickelnden Farbleitplan und sonsti
gen Vorgaben der Stadt richteten 
(ähnlich wie es mit dem Wilhelms
platz bereits geschehen ist). 

Einen Zuschuß von 5.000 DM hat die 
F.D.P.-Fraktion für den Kleinzoo 
im Hainbachtal beantragt. Sie be
grüßte ausdrücklich die freie Initiati
ve, einen Waldzoo anzubieten, er sei 
schon längst zu einem Streichelzoo 
für Kinder geworden. 

sen. 320.000 DM Planungskosten Mainufer: Messeparkplätze oder Grünanlagen? 
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Eine Fußgängerbrücke vom Bür
gel-Rumpenheimer Mainbogen 
nach Fechenheim ist vorgesehen. 
Sie soll in Zusammenhang mit einer 
Rohrbrücke für eine Kläranlage der 
Fechenheimer Casella-Werke entste
hen und neue Erholungsgebiete er
schließen. 

Auf eine Anfrage der F.D.P. hin be
müht sich der Magistrat, die schwer
gewichtigen Türen zum Rathaus 
durch leichtere zu ersetzen. 

Sport 

Eine Eissporthalle soll nach der Ab
sicht der F.D.P.-Fraktion am Tam
bourweg entstehen. Ende April will 
der Magistrat seine Meinung dazu 
kundtun. 

Schule 

Für die „Modernisierung von 
Schulrückständen" hält die CDU 
die vom Magistrat vorgesehenen 
750.000 DM für zu gering. Nur mit 
insgesamt 1,25 Mill. DM könne man 
die Rückstände drastisch abbauen. 

Kunstverein in der Buss-Passage: 

Soziales 

Für die Erstellung einer Zentralstel
le für Frauen hat sich die SPD stark 
gemacht. Die Einrichtung solle von 
einer Akademikerin und einer Sekre
tätin besetzt werden und Anlauf
punkt für alle Frauen sein, die sich 
geschlechtsspezifisch diskriminiert 
fühlen, auch die Vorhaben von Magi
strat und Stadtverordnetenversamm
lung sollten geprüft werden. Keine 
andere Stadt kennt eine solche Ein
richtung. 

Im Haushaltsprogramm beabsichtigt 
die CDU, durch Familiendarlehen 
(von durchschnittlich 5.000 DM) das 
Heiraten schmackhaft zu machen. 
Das Geld soll als Darlehenszuschuß 
an den Bankschaltern vergeben wer
den. Auch Umzugsprämien sollen 
nach ihren Vorstellungen gezahlt 
werden, wenn eine Einzelperson eine 
großräumige Wohnung für eine viel
köpfige Familie freimacht. Für 
schwangere Frauen und Mütter 
hat sie unbürokratische Hilfe durch 
einen Fonds für die Beratungsstellen 
vorgesehen, Maximalbetrag soll 
5.000 DM sein. 

Die Einrichtung eines Frauenhau
ses verlangt die Stadtverordneten
fraktion der SPD. Es soll als Zu
fluchtsstätte für mißhandelte Frauen 

,,Zu jung zum Sterben" oder „Unausgebrütetes Ei?" 
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dienen und eine Fläche von minde
stens 300 qm haben, so daß 25 bis 30 
Frauen und 50 Kinder auf einmal un
tergebracht werden könnten. Auch 
hauptamtliche Mitarbeiterinnen sol
len für die praktische, psychologische 
und pädagogische Betreuung der 
Frauen und Kinder sorgen, bis zum 
Einspringen des Sozialamts soll für 
mittellose Frauen die Unterkunft und 
Verpflegung frei sein. Das Frauen
haus könnte eine Gemeinschaftsein
richtung von Stadt und Kreis werden 
und von dem bereits gegeründeten 
Verein ,,Frauenhausinitiative'' (Se
nefelderstr. 11, Tel. 84 20 22) getra
gen werden. 

Kultur 

Für die Kulturförderung der aus
ländischen Einwohner Offenbachs 
(21.084 der insgesamt 113. 772 Stadt
bewohner) soll die Stadt nach dem 
Willen der F.D.P. demnächst 60.000 
statt wie bisher 20.000 DM bereitstel
len. 

Zum Vergleich führt die F.D.P. an, 
daß auch nach dem Willen der CDU 
der Etatposten für den Offenbacher 
Kunstverein (etwa 50 Mitglieder) er
heblich aufgestockt werden soll. nach 
der ansieht der F.D.P. ist der Kunst
verein „immer noch ein unausgebrü
tetes Ei". Die bisherigen 20.000 DM 
Zuschuß hätten kaum die Miete für 
die Räume des Vereins gedeckt. Der 
Verein hätte keine Verbreitung ge
funden und sei weit davon entfernt, 
sich durch Mäzenatentum und Ver
antwortung und Aktivität seiner Mit
glieder zu tragen, die Vereinsarbeit 
müsse von einem städtischen Bedien
steten geleistet werden. Die SPD hält 
es für sinnvoller, das Geld für Stipen
dien und Förderpreise für Künstler 
sowie die Finanzierung von Kursen 
und Veranstaltungen zu verwenden. 
Nach Meinung der CDU und der 
F.D.P. ist der Kunstverein jedoch 
,,zu jung zum Sterben''. Man möchte 
ihm in Zukunft Aufgaben im Zusam
menhang mit dem neuaufzubauen
den Lilitempel anvertrauen, an eine 
städtische Galerie und eine Arto
thek ist gedacht. 
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„Fabrik": Wird abgerissen 

Die F.D.P.-Fraktion ging in Sachen 
Artothek foldenden Weg: Die 
„Stadtbilderei" solle in den Räumen 
des ehemaligen Bieberhauses einge
richtet werden. Dort sollen sich dann 
die Offenbacher Bürger für jeweils 
zwei Monate Kunstwerke aus dem 
Bestand der Stadt ausleihen können. 
Daher sei es auch nötig, den Etatpo
sten „Ankauf und Kunstbesitz" zu 
erhöhen. 

Nach den Ergebnissen der Haushalts
beratungen von CDU und F.D.P. 
sollen folgende Projekte verwirklicht 
werden: eine Jaques-Offenbach
Ausstellung (40.000 DM), die Erhö
hung des Etatpostens für den An
kauf von Kunstwerken (von 12.000 
auf 30.000 DM); an baulichen Arbei
ten: Aufbau des Büsing-Palais (für 
2. Mill. DM), des Rumpenheimer 
Schlosses (600.000 DM) und des 
Lili-Tempels (500.000 DM). 

Für das kommunale Kino hat die 
SPD die Einrichtung eines Pro
grammbeirats aus den gesellschaftli
chen Gruppen und sachkundigen 
Bürgern Offenbachs vorgeschlagen. 
Er soll zu einer Intensivierung der 
Filmarbeit und zu einer stärkeren Be
teiligung der Bürgerschaft an der Ge
staltung des Programms beitragen. 
Für 1980 wird außerdem eine Woche 
des Frauenfilms und eine Woche des 
Kinderfilms angeregt. 

Nachdem das Gelände der alten 
Schlesinger-Fabrik an der Wald-Ecke 
Bismarckstraße an Privatleute ver
kauft wurde, kann jetzt die „Fabrik" 
abgerissen werden. Der Antrag der 
SPD an die Stadtverordneten
versammlung, durch eine Verände
rungssperre das Gebäude zu erhalten, 
konnte sich nicht durchsetzen. Die 
dort angesiedelten Jugendstätten, 
kunstgewerblichen Einrichtungen 
und das jugoslawische Kulturzen
trum müssen sich daher nach neuen 
Räumlichkeiten umsehen. Das Vor
haben, sich evtl. auf dem Gelände 
der ehemaligen Firmen MSO und 
Schmaltz (zwischen Wald- und Sene
felderstraße) niederzulassen dürfte 
scheitern. Ein Antrag der CDU / 
F. D. P .-Stadtverordnetenfraktionen 
sieht es vor, es ausschließlich indu
strie- und gewerbsmäßig nutzen zu 
lassen. 

Gesundheit 

Die Wiedereinführung des Allgemei
nen Rauchverbots an Schulen 
fordert die CDU-Frauenvereinigung. 
Dies läge im Interesse der Gesundheit 
der Jugend. 

Einen Patientenanwalt für das 
Stadtkrankenhaus verlangt die Stadt-

fraktion der SPD. Er soll die Interes
sen der Patienten vertreten, die oft 
befürchteten, daß ihnen Nachteile 
entständen, wenn sie sich während 
des Krankenhausaufenthalts be
schwerten. Der Patientenanwalt 
könnte von der Stadtverordnetenver
sammlung gewählt werden und ver
pflichtet werden, sich zu bestimmten 
Zeiten im Krankenhaus aufzuhalten. 

Wirtschaft 

Der Einzelhandelsverband für Stadt 
und Kreis Offenbach hat sich beim 
Regierungspräsidenten in Darmstadt 
gegen das ausgedehnte Sortiment des 
Massa-Marktes am Kaiserlei-Krei
sel gewandt. Die Baugenehmigung 
für Massa hatte lediglich die Errich
tung einer Ausstellungshalle für Mö
bel zum Inhalt. Aufgrund des Be
scheids des Regierungspräsidenten 
verfüge nun das städtische Bauauf
sichtsamt, daß Massa keine bran
chenfremden Artikel (Foto- und 
Phonogeräte, Werkzeuge, Elektroar
tikel, Autozubehör usw.) vertreiben 
dürfe. Massa-Rechtsanwalt Voll
hardt meint, dies käme faktisch einer 
Schließung der Filiale gleich. Der Fall 
kommt also vor den Widerspruchs
ausschuß der Stadt. 

Der Vorsitzende der F.D.P., Ralf
Falko Schroeder, befürchtet die Ver
nichtung von immer mehr mittel
ständischen Existenzen im Einzel
handel durch einen ungleichen Kon
kurrenzkampf mit den Großmärk
ten. Durch strenge Handhabung der 
einschlägigen Gesetze müsse den 
Großmärkten und ihrer Expansion 
Einhalt geboten werden. 

Magistrat 

Karl Appelmann, SPD, 24 Jahre 
lang Offenbachs Bürgermeister 
(Stellvertreter des Oberbürgermei
sters) und Dezernent für die Stadt
werke, trat mit Erreichen seines 65. 
Geburtstages in den Ruhestand. 
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Parteien 

Bereits Ende Januar wählte die 
Offenbacher F.D.P. auf ihrer 
Jahreshauptversammlung einen 
neuen Vorstand. Entgegen einer 
alten Übung der Partei sprach 
sich eine Vier-Fünftel-Mehrheit 
dafür aus, Ralf-Falko Schroeder 
in Zukunft sowohl mit dem Amt 
des Fraktions- als auch des 
Kreisvorsitzenden zu betrauen. 
Stellvertreter wurden Wolfgang 
Ebermann und Wilderich Hei
sing, Dieter Jahn blieb Schatz
meister und Ernst Krause 
Schriftführer. Zu Beisitzern wur
den gewählt: Johann Erhart, Nor
bert Theis, Dr. Walter Steinkil
berg, llse Mittag und Ferdi Walt
her. 

Die Ortsvereine der SPD haben 
in ihren Jahreshauptversamm
lungen ihre Vorstände neu ge
wählt. Vorsitzende wurden: 
SPD West: Josef Friedrich, Lau
terborn: Lore Ringwald, Süd: 
Henrik Jäger, Mitte: Friedel 
Schuster, Bürgel-Rumpenheim: 
Bruno Persichilli (Norbert Walt
her kandidierte nicht mehr), 
Nord: Bernhard Strätz (Winfried 
Seip kandidierte nicht mehr), Sü
dost: Erich Strüb, Nordost: Kurt 
Bühling. 

CDU-Parteitag 

Auf dem Parteitag des SPD-Un
terbezi rkes Offenbach-Stadt 
wird der seitherige Vorsitzende, 
der Bundestagsabgeordnete 
Manfred Coppik, nicht mehr kan
didieren. Er möchte sich vor al
lem auf den Bundestagswahl
kampf konzentrieren. Nach der 
bereits veröffentlichten Meinung 
des Unterbezirksvorstands und 
fast aller Ortsvereine ist Rainer 
Hohner, stellvertretender Vorsit
zender des Unterbezirks und 
stellvertretender Fraktionsvor
sitzender, der Mann, der auf dem 
Parteitag am 14. März zum neu
en Vorsitzenden der Offenba
cher SPD gewählt werden soll. 

Auf dem Parteitag des Kreisver
bandes Offenbach-Stadt der 
CDU wurde die Parteispitze in 
den wichtigsten Positionen mit 
großer Mehrheit im Amt bestä
tigt. Der alte und neue Vorsitzen
de heißt Hermann Schoppe. 
Stellvertreter: Walter Bär, Klaus 
Bodensohn, Günter Koch, Mi
chael Poeschel; Schatzmeister: 
Rüdiger Bosse; Schriftführerin: 
Lilo Renner; Geschäftsführerin: 
Lore Ruttkowski; Beisitzer: Nor
bert Best, Peter Blum, Walter 
Duttine, Albert Ermert, Peter 
Ewert, Martin Herkströter, Chri
stina Martin, Emmi Schnitzer, 
Karl Steinmetz, Wilhelm Wehner, 
Karl Weiland, Klaus Werne. 

Klaus Bodensohn, Walter Bär, Hermann Schoppe, Lilo Renner, Günter Koch 
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Als neuer Bürgermeister wurde Jo
sef Petermann, bis zu seiner Wahl 
Fraktionsvorsitzender der CDU (Ste
fan Goliasch ist sein Nachfolger), in 
sein Amt eingeführt. Zusammen mit 
dem F.D.P.-Stadtrat Wolfgang 
Ebermann herrscht nun Stimmen
gleichheit im Magistrat. - Nachdem 
Axel Lüdersen, SPD, an die Spitze 
der aus den Stadtwerken entstande
nen Kapitalgsellschaften getreten ist 
und von seiner Funktion als Stadt
kämmerer beurlaubt wurde, nimmt 
Petermann aufgrund eines neuen De
zernatsverteilungsplans des Oberbür
germeister jetzt die Aufgaben des 
Stadtkämmerers wahr. 

Ferdi Walter, F.D.P. 

Nach dem Willen der CDU/F.D.P.
Koalitionsfraktionen soll die Zahl 
der hauptamtlichen Magistratsmit
glieder von sechs auf sieben erhöht 
werden, und zwar um den „Stadtrat 
für den Kulturbreich", Bisher sind 
die kulturellen Angelegenheiten auf 
fünf verschiedene Stadträte verteilt 
und das Fehlen einer dezernatsüber
greifenden Abstimmung wird bemän
gelt. Die Position des neuen Stadtrats 
soll Ferdi Walther, F.D.P., zuge
sprochen werden. 

Noch in diesem Jahr wird es voraus
sichtlich eine weitere Verstärkung der 
CDU im Magistrat geben: Anfang 
Oktober gehen die Amtszeiten von 
Oberbürgermeister Walter Buck
pesch und Schul- und Kulturdezer
nent Kurt Busch zu Ende. 



·Landes0 
Bausparkasse 

Wer vor dem 31. 3. bei der LBS ankommt, schlägt 
der Zeit ein Schnippchen. Denn wer jetzt n1it Bausparen 
anfangt, kann früher bauen oder kaufen. Also auch früher 
seine Miete sparen. Es lohnt sich also, jetzt ins Rollen zu 
kommen. Nicht zuletzt, weil Sie sich dann · auch das 
billige LBS-Baugeld ab 4,5 % Festzins sichern. Also: Bis 
31. 3. zur LBS oder zur Sparkasse, und Sie sind 
schneller am Ziel. Unsere Bezirksleiter: 

Detlef Bräuer, 
Beratungsstelle Offenbach 
Kaiserstraße 
Ruf (06 11) 81 41 77 
Privatruf (06 1 t) 8 50 01 11 

Heltmut Schell, 
Offenbach 
St. Gilles-Straße 4 27, 
Ruf (06 11) 83 18 74 
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